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K O N T A K T

Telefon: 0 78 41 / 64 17 53
Mail: lokales.rheinau@reiff.de
Mail:      lokales.appenweier-renchen@reiff.de

Appenweier beschließt heute den Haushalt
Appenweier (red/bru). Um den Beschluss der Haushaltssat-
zung samt Wirtschaftspläne der Eigenbetriebe geht es heute, 
Montag, im Appenweierer Gemeinderat. Weitere Themen 
auf der Atgesordnung sind eine Auftragsvergaben und Er-
weiterung des Rathauses und zru Sanierung der Kläranlage. 
Beginn ist um 19 Uhr in der Schwarzwaldhalle.

Diersheimer Chor zieht seine Jahresbilanz
Rheinau-Diersheim (red/bru). Der Gemischte Chor Diers-
heim trifft sich am Donnerstag, 3. Februar, zur Hauptver-
sammlung. Auf der Tagesordnung stehen neben den üblichen 
Regularien auch Wahlen. Los geht es um 20 Uhr in der Halle.

A U S  A P P E N W E I E R

Von Karen Christeleit

Rheinau-Freistett. Egal ob 
Wartende an der Bushalte-
stelle noch schnell mit Freun-
den auf Whatsapp chatten, in 
der Warteschlange an der Su-
permarktkasse Instagram 
nach den neuesten Nachrich-
ten durch scrollen wollen, 
oder Autofahrer eine Wegbe-
schreibung brauchen: Wenn 
die Handyinternetverbindung 
nicht funktioniert oder lang-
sam ist, kann es einen echt in 
den Wahnsinn treiben. So sind 
wir inzwischen an die ständige 
Verfügbarkeit der Internet-In-
formationen und Erreichbar-
keit gewöhnt. Doch gerade auf 
dem Land lässt die Netzabde-
ckung zu wünschen übrig. Egal 
ob bei 1&1, 02, Vodafone oder 
der Telekom: Die Rheinauer 
klagen über langsame Verbin-
dungen, ständige Abbrüche 
und grottenschlechten Emp-
fang. „Mobile Daten aufs priva-
te Handy zu ziehen, ist absolut 
unmöglich, selbst zu telefonie-
ren ist schwer“, beklagt sich 
etwa Thomas Frey, der 2020 
nach Rheinbischofsheim gezo-
gen ist. „Das Ganze ist gerade 
in Zeiten von Homeoffice sehr 
problematisch.“  

Adieu UMTS 

Insgesamt sei die mobile 
Sprach- und Breitbandversor-
gung in der Ortenau sehr gut, 
weisen die Anbieter Probleme 
weit von sich und machen da-
rauf aufmerksam, dass zahl-
reiche Mobilfunkstandorte 
bereits mit der neuen 5G-Tech-
nologie ausgerüstet worden sei-
en. Doch nicht so in Rheinau, 
wo man sich nach Abschal-
tung des älteren 3G(UMTS)-
Standorts für die nächste Zeit 
noch mit LTE (4G) begnügen 
muss. „5G-Abdeckung besteht 
aktuell südlich der Ortschaft 
in Hausgereut und östlich ent-
lang der A5, in Rheinau selbst 
ist 5G aktuell noch nicht aus-
gebaut“, informierte Stephan 
Althoff im Auftrag der Te-
lekom, aber versprach: „Ge-
nerell werden wir perspekti-
visch sowohl die urbanen wie 
auch die ländlichen Regionen 
mit 5G versorgen.“ „Vodafo-
ne hat sein Mobilfunknetz in 
Rheinau gut ausgebaut“, be-
tont Volker Petendorf von der 
deutschen Pressestelle des Un-
ternehmens. „Wir betreiben 

vor Ort drei Mobilfunkstatio-
nen mit der Breitbandtechno-
logie LTE, dadurch erreichen 
wir 99,9 Prozent aller Haushal-
te, doch unser Versorgungs-
auftrag erstreckt sich nur auf 
die Outdoorversorgung besie-
delter Flächen und nicht auf 
unbewohnte Gebiete abseits 
von Hauptverkehrswegen.“ 
Tatsächlich haben die Handy-
nutzer am Ortseingang volle 
4G-Leistung, dem Sendemast 
am Sportplatz sei Dank, doch 
schon vor dem Seniorenheim 
Hanauerland sinkt die Verfüg-
barkeit auf nur noch vier Stri-

che, im Innenbereich hat man 
nur noch den 2G-Standard 
„Edge“, im Neubaugebiet wie 
auch im alten Ortsetter fällt 
die Verfügbarkeit des mobi-
len Internets dann immer wei-
ter ab, und erst im Industrie-
gebiet steigt die Verfügbarkeit 
wegen des dort stationierten 
Sendemasts wieder auf vol-
le Leistung an. In den Ortstei-
len Holzhausen und Diersheim 
hat man indes den schlechtes-
ten Empfang – dort gibt es aber 
auch keine Sendemasten.

Im Juli vergangenen Jah-
res wurden die erstmals 2004 

freigeschalteten 3G-Sender in 
Deutschlands Mobilfunknet-
zen nach und nach von den An-
bietern abgeschaltet – UMTS 
war technisch überholt, und 
die Nachfolgetechnologien 4G 
und 5G brauchten mehr Platz 
und Funkwellenfrequenzen. 
Die neueste Technik verspricht 
nicht nur eine effizientere 
Energienutzung und niedrige-
re Latenz bei den Datenüber-
tragungen, sondern auch  eine 
höhere Geschwindigkeit. „So 
kommen unsere Kunden in den 
Genuss einer besseren Versor-
gung und erhalten mehr Ka-
pazitäten für schnelle Daten-
dienste“, machte Jörg Borm 
von der spanischen O2-Mutter 
Telefónica Hoffnung.

Außenantennen Lösung? 

„Hurra, in Karlsruhe hat-
te ich plötzlich 5G“, freute sich 
anfangs Freistetts Pfarrer Ha-
rald Kratzeisen. Doch um seine 
Kirche und Pfarrhaus musste 
er festsellen, dass er plötzlich 
nur noch nur im 2G-Netz fun-
ken konnte. „Der Kunde hat si-
cher ein altes Handy ohne LTE 
– dann nutzen die Handys für 
Telefonate, SMS und Internet 
die alte 2G-Technik“, wiegel-
te sein Netzanbieter ab, „oder 
er hat keinen passenden Ver-
trag.“ 

Da aber lag man beim tech-
nikaffinen Gottesdiener falsch. 
„Schon beim Umzug und An-
bieterwechsel habe ich mir die 
mobilen Netzabdeckungskar-
ten alle genau angeschaut“, 
so Kratzeisen, „das Netz, egal 
von welchem Anbieter, ist hier 
im Zentrum von Freistett echt 
schlecht, im Prinzip fehlt halt 
zentral ein Sendemast.“ 

Indes empfehlen die Fach-
leute den Einbau von LTE-Au-
ßenantennen für Gebäude, um 
die Indoorversorgung zu ver-
bessern, ebenso sollte beim 
Mobilfunk im Auto die Außen-
antenne genutzt werden. 

Aber die Qualität des Han-
dyempfangs liegt nicht nur an 
den Anbietern, sondern auch 
an der Topografie, der Vege-
tation und dem Wetter. Wäh-
rend im Sommer die Blätter an 
den Bäumen die mobilen Sig-
nale abfangen, wird die Über-
tragung in der kalten Jahres-
zeit durch Regen, Schnee und 
sogar Nebel erheblich gestört. 
Das beste Internet gibt es daher 
im Frühjahr und Herbst. 

Rheinaus Handynetz hakt
Langsame Verbindungen, ständige Abbrüche, schlechter Empfang: Um die Qualität des Mobilfunks 

ist es in der Hanauerland-Kommune nicht gut bestellt. Schuld ist auch die Abschaltung von 3G.

Sendemast am Rheinauer Stadion.  Foto: Karen Christeleit

Honau: Ida Decker, Straßburger Straße 3, zum 70. Geburtstag..

W I R  G R A T U L I E R E N

Beim Ausparken Container beschädigt
Renchen (red/bru). In der Herrenstraße in Renchen wurde 
am Mittwoch gegen 10.55 Uhr ein sich dort befindlicher 
Container auf einem öffentlichen Parkplatz von einer 58-Jäh-
rigen beim Ausparken beschädigt. Wie die Polizei mitteilte, 
entfernte sich die Frau anschließend mit ihrem Opel von 
der Unfallstelle, ohne sich um die Schadensregulierung zu 
kümmern. Die Dame erwartet nun eine Anzeige, heißt es.

P O L I Z E I B E R I C H T

Von unserer redaKtion

Appenweier. Die Schwarz-
walschule hat mit der Firma 
Techtory Automation GmbH 
Appenweier eine Bildungs-
partnerschaft besiegelt. Die 
Schüler sollen damit frühzei-
tig einen weiteren Einblick in 
die Arbeitswelt erhalten, teilt 
die Gemeindeverwaltung mit. 
Sich in einer Bildungspartner-
schaft zu engagieren, heiße al-
lerdings Geben und Nehmen. 
Das Unternehmen Techto-
ry setze sich dabei schon heu-
te mit den Arbeitnehmern von 
morgen auseinander und kön-
ne so seinen Bedarf nicht nur 
besser planen, sondern auch 
hilfreiche Impulse setzen und 
so zu einer Verbesserung der 
Ausbildungsreife beitragen.

Schlüssel zur Arbeitswelt 

Für die Schwarzwaldschu-
le sei auch diese neue Bildungs-
partnerschaft ein Schlüssel zur 
Arbeitswelt, bei dem interes-

sante Praxisbezüge durch den 
Kooperationspartner herge-
stellt werden könnten. Zusätz-
lich ermögliche die Bildungs-
partnerschaft die Entstehung 
abwechslungsreicher Lehr- 

und Lernsituationen und soll 
Impulse für die weitere beruf-
liche Entwicklung der Schüler 
der Schwarzwaldschule geben.

Für das Netzwerk Schu-
le Wirtschaft überreichte Lisa 

Schum die Urkunden zum Ko-
operationsvertrag an Rektor 
Georg Franke und Geschäfts-
führer Patrick Carus-Lacola-
de, zu denen Bürgermeister 
Manuel Tabor gratulierte.

Neue Bildungspartnerschaft
Die Appenweierer Schwarzwaldschule und die Firma Techtory Automation GmbH  

haben eine Kooperation besiegelt. Davon wollen beide Seiten profitieren.

Neue Bildungspartnerschaft (von links): Bürgermeister Manuel Tabor, Konrektorin Tina-Oli-
via Maywald, Elternbeiratsvorsitzende Marianka Vogt, Patrik Carus-Lacolade (Geschäftsführer 
Techtory), Lisa Schum (Netzwerk Schule Wirtschaft), Rektor Georg Franke, Manuel Stanoschefs-
ky (Fachberater Schule), Robin Amato (Ausbildungsleiter Techtory), Daniel Deges (Berufsbil-
dungsbeauftragter Sule) und Alisa Tausch (Personalreferentin Techtory). Foto: Gemeinde Appenweier

Renchen (m). Der Renchener 
Gemeinderat befasste sich 
auch mit den Entwürfen der 
Wirtschaftspläne 2022 der 
Versorgungs- und Verkehrs-
betriebe. Wie Merdan Seker 
als Leiter des Fachbereichs 
Personal- und Finanzverwal-
tung erläuterte, liegen bei der 
Wasserversorgung im Ergeb-
nishaushalt die ordentlichen 
Erträge bei 1,026 und die Auf-
wendungen bei 1,077 Millio-
nen Euro, was ein negatives 
Ergebnis von 50 400 Euro be-
deutet. Der Wasserpreis wur-
de bereits vom Gemeinderat 
zum 1. Januar auf 2,07 Euro 
je Kubikmeter angepasst. Der 
Finanzhaushalt weist aus In-
vestitionen einen Finanzie-
rungsmittelbedarf von 187 400 
Euro aus, was eine Kreditauf-
nahme von 187 400 Euro be-
deutet. Tilgungen sind in 
Höhe von 153 700 Euro vorge-
sehen, die Liquidität sinkt um 
32 700 Euro. Bei den Projekten 
sind unter anderem Investiti-
onen von 135 000 Euro ins Lei-
tungsnetz geplant.

Erhebliches Minus

Beim Verkehrsbetrieb 
geht es um das Parkhaus. 
Hier stehen im Ergebnishaus-
halt ordentlichen Erträgen 
von 16 000 Euro Aufwendun-
gen von 126 000 Euro gegen-
über. Maßnahmen sind nicht 
vorgesehen. Mit dem Finan-
zierungsmittelbedarf im Fi-
nanzhaushalt und der Til-
gung von 21 100 Euro sinkt die 

Liquidität in diesem Betriebs-
zweig auf 93 900 Euro. Erfreu-
licher sieht die finanzielle 
Seite im Betriebsbereich Be-
teiligungen Energie aus. Den 
Aufwendungen im Ergebnis-
haushalt von 50 300 Euro ste-
hen Erträge von 121 900 Euro 
gegenüber. Der Zahlungsmit-
telüberschuss liegt mit 71 600 
Euro niedriger als im Vor-
jahr. Mit der Tilgung von 
70 300 Euro im Finanzhaus-
halt erhöht sich die Liquidität 
um 1300 Euro. 

Auch auf die Entwick-
lung der Gesamtverschul-
dung ging Seker ein. Die Ge-
samtschulden dürften Ende 
2022 bei 12,8 Millionen Eu-
ro liegen. Daran ist der Dar-
lehensstand bei der Wasser-
versorgung zu gut 31 Prozent 
beteiligt, bei den Verkehrs-
betrieben zu 3,7, bei den Be-
teiligungen mit 8,6 und beim 
Abwasserverband Vorderes 
Renchtal mit 11,4. Der kom-
munale Anteil beträgt mit der 
geplanten Neuverschuldung 
von 5,7 Millionen rund 44,8 
Prozent, darunter sind die 3,8 
Millionen Euro, die im Vor-
jahr bewilligt waren, aber 
nicht in Anspruch genommen 
wurden. Ziel sei es auch für 
2022, Kredite nur soweit in 
Anspruch zu nehmen, die sie 
für Maßnahmen gebraucht 
werden. Die pro-Kopf-Ver-
schuldung wird voraussicht-
lich 1731 Euro je Einwohner 
betragen. Der Gemeinderat 
bewilligte den Wirtschafts-
plan der Verkehrsbetriebe.

Energie-Beteiligung ist 
top, Parkhaus ein Flop
Renchener Eigenbetriebe bringen Gewinn und Verlust

Das Betrieb des Parkhauses ist für die Stadt Renchen traditi-
onell ein Draufzahlgeschäft. Archivfoto: Peter Meier
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